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%£+T Bestellungen auf den Badischen Beobach¬
ter für die Monate November und Deeember wer¬
den fortwährend von allen Postanstalten entgegen -

gengenommen .

Deutschland .

Karlsruhe , 1 . Nov . S . K . H . der Großher¬

zog haben unterm 26 . Oct . d . I . gnädigst geruht ,
den Obereinnehmer Sigel in Bruchsal auf fein An¬

suchen wegen vorgerückten Alters und körperlicher
Leiden in den Ruhestand zu versetzen.

Karlsruhe , 31 . Oct . Der Staatsanzeiger Nr . 42

vom 30 . d. enthält (außer Personalnachrichten ) :

Bcrfügungen und Bekanntmachungen der Staatsbe¬

hörden . i ) Bekanntmachungen des Ministeriums des

Großh . Hauses , der Justiz und des Auswärtigen :
a . die Besetzung des Notariatsdistrikts Achern mit

Referendär G e r n e r betreffend ; b . den Eisenbahn -

Fahrplan für den Winterdienst 1873/74 , hier ins¬

besondere den Schub der Gefangenen betreffend . 2)
Des Ministeriums des Innern : die Ernennung der

Bezirksräthe für den Amtsbezirk Emmendingen be¬

treffend ; ernannt Rathschreiber Ries von Bahlinaen .
3) Des Handelsministeriums : a . die Ertheilung von

Erfindungspatenten betreffend ; b . die Erweiterung
des Telegraphennetzes betr .

* Karlsruhe , 31 . Oct . In der „ Bad . Landes -

zeitung " lesen wir folgende Stilübung :

„ Die Catone unseres Ultramontanismus sind doch höchst
ehrenwerthe Männer ; so tritt im Bad . Beobachter ein Bericht¬

erstatter aus dem Wahlbezirk Adelsheim -Boxberg auf , der den

wiedergewählten Abgeordneten Hussschmidt damit bekämpfen

zu können meint , „daß unter seiner letzten Kammerthätigkeit
das Bezirksamt Boxberg flöten ging . " Dies sagt dasselbe
Kirchenblatt , welches sonst , wo es in seinen Kram paßt , von

Moral überfließt . Und hier macht es einem Abgeordneten
den Borwurs , daß er nach seiner Ueberzeugung handelte , seiner

obersten Pflicht gemäß die Interessen des Landes und

nicht eines einzelnen Kirchthurms wahrte , für die Minderung
des Beamtenthums wirkte , kurz in allen Stücken that , was

recht war und was in lichten Stunden selbst eingefleischte
Ultramontane für recht erkennen . Daß man im Parteikampf
den Gegner zu schädigen sucht , statt sich an die Sache zu hal¬
ten , ist unrecht genug , aber „ das Geschäft bringt eS eben mit

sich." Daß man indessen den KirchthurmSdusel , die leidigste

Schattenseite des parlamentarischen Lebens im Kleinstaat , als

die Pflicht eines Abgeordneten gegen seinen Bezirk hinstellt
und damit absichtsvoll die Leute irrcleitet , das ist ultramon -

tane Tactik . Der Zweck heiligt das Mittel ."

Wir könnten uns auch begnügen , „bum , bum "

hintendran zu setzen ^ wie dies die „Landeszeitung
"

an Stelle einer Erwiderung schon uns gegenüber
gethan hat , allein das ehrenwerthe Blatt kennt uns

Iormlalistenstreiche .
( Schluß .)

Unter diesen Verhältnissen ist ein Reporterstand herange¬

wachsen , zu dessen Mitgliedern bedeutende Schrifsteller und

Politiker gehört haben : Mackintosh , Twiß , John Payne , Col¬

lier , der Shakcspearekenner , Charles Dickens , Dr . Forbes

Winslow , Dr . William Ruffel und viele Andere . Und e§ ist

wahrlich nicht leicht , dieses Reporteramt . Hundert und fünf

an der Zahl sitzen sie auf der heißen Gallcrie oft von 5 Uhr

Abends bis 2 oder 3 Uhr Morgens , die Reden der Volksver¬

treter zu verzeichnen ; die Meisten haben eine „ Tour " von

dreiviertel Stunden , nach welcher sie abgelöft werden , nur die

Reporter der „ Times " dürfen sich
' s mit einer Viertelstunde

genügen lassen . Dafür sendet denn auch das „ Cityblatt " 19

Reporter ins Parlament , von denen Einer die Aufsicht führt ,

zwei die parlamentarischen Uebersichtcn schreiben , die übrigen

aber den Verhandlungen im Einzelnen folgen . Die Wenig ,

sten schreiben stenographisch , da cs bei der ungezwungenen
Art , mit welcher man in England im Parlament spricht ,

außerordentliche Mühe machen würde aus den abgebrochenen

Sätzen ein ordentlich Englisch zu Stande zu bringen . Ein

geschickter Berichterstatter hat schon manchen unglücklichen
Redner gerettet , indem er seinen Worten die >chöne Form

gab . Solch ein Reporter , von ausgezeichneter classischer Bil¬

dung , unerreicht in der vollendeten Glätte des Ausdruckes ,
war z . B . Tyas (von der „ Times " ) , so daß die Parlaments¬

mitglieder am liebsten dann sprachen , wenn sie wußten , daß

er Dienst habe .

als viel zu galant und artig , als daß cs so etwaSi

von uns vorausfitzen könnte . Vor allem freuen
wir uns , daß die „ Landeszeitung " endlich einsieht, !

wie unrecht es ist , lediglich zum besseren Floriren
des „Geschäftes " den Gegner zu schädigen , statt sich
an die Sache zu halten . Wir nehmen davon Akt

besonders im Hinblick auf die ganz unqualificirbare
Mißhandlung des Bbg . Buß , die , so unrecht sie
war , demnach erfolgt ist, damit das Macklot ' sche
Geschäft 1. e . „ Badische Landcszeitung

" seinenVor -

theil dabei habe . Was aber den „Kirchthumsdufel
"

betrifft , so irrt sich die „ Bad . Landeszeitung " ge¬
waltig , wenn sie unserem Correspondenten aus dem

Wahlbezirk Adelsheim -Boxberg damit heimleuchten

zu können meint . Derselbe hatte berichtet , daß
die Nationalliberalen erbost waren über den

von ihnen erkorenen Abgeordneten Huffschmid , weil

dieser ihre Localinteressen nicht genugsam gewahrt
hatte ; die Wahlmänner der kath . Volkspartei waren

ja eo ipso gegen Herrn Huffschmid und zwar wegen
weit höherer Interessen , als derjenigen , die sich
allein um den „KirchthurmSdusel " drehen . Daß

jene nationalliberalen Wahlwänner trotz der in ihren
Kreisen früher herrschenden Unzufriedenheit mit Herrn
Huffschmid gleichwohl jetzt wieder für ihn stimmten ,
beweist eben den hohen Grad von Mi niste ria -

lismus — um ein härteres Wort zu vermeiden — ,
welcher geeignet ist , ihnen zu mustergültigen Vorbil¬

dern im Lager unserer Gegner zu verhelfen .
x AuS dem Kreise Karlsruhe , 1 . Nov . Die

Wahl des Herrn Oberstiftungsraths - Affessors Hug
hat , wie bereits in diesem Blatte erwähnt wurde ,
im Lager der Liberalen großen Unwillen hervorge
rufen unter sofortiger Loslassung jener Preßschmähun -

gtN , die ein hervorragendes Merkmal des sogen.

Culturkanpfes sind . In erster Linie prangt der

Vorwurf der „Vaterlandslosigkeit "
. Wrr nicht zur

Partei der politischen Speichellecker gehört , kann nun
einmal an dieser erbärmlichen Beschimpfung nicht
vorbeikommen , die wir auf uns nehmen müssen,
was uns aber nicht abhalten kann, den liberalerseits
allein gepachteten Patriotismus mit jedem Tage mehr
als einen solchen des Patrioten Marat zu erkennen,
der jedenfalls , wenn er noch lebte , für die liberale

Partei eine vortreffliche und ganz entsprechende Per¬
sönlichkeit wäre . Ferner wird es dem 40 . Wahl¬
bezirk Bruchsal (Land ) gleichsam wie ein Vergehen
angerechnet , daß er bei der Wahl auf die Vezirks -

ansässigkeit gar keine Rücksicht genommen habe . Diese
Bemänglung ist um so widerlicher als gerade die
liberal ausgefallenen Wahlen sich über diese Eigen¬
schaft kühn hinwegsetzten . Wir unterlassen , die höchst

Viel später als in England gab man in Amerika den par¬

lamentarischen Reporters in der Tagespresse Raum und noch

heute spielen sie hier keine so hervorragende Rolle wie dort .

Im Congreß zu Washington werden verhältnißmäßig kürzere

Reden gehalten als in Westminister . Dagegen nimmt die

Berichterstattung über Kanzelreden jenseits des Meeres einen

bedeutsamen Platz in manchem Blatte ein . Eine , oft auch

zwei Seiten widmet der „ Herold " jeden Montag Morgen

diesem frommen Werk . Allein nicht alle Seelenhirten freuen

sich dieser Oeffentlichkeit : es gibt Prediger , die ihren Sermon

von Zeit zu Zeit gern wieder hervorholen , ihn als neuen

zum Besten zu geben und darum nicht wünschen , daß er be¬

reits gedruckt vorliege . Wie eng verbunden dort Kanzel und

Presse Manchem erscheinen , mag folgende Anekdote illustriren ,

die Dr . Price , ein englischer Prälat , erzählt . Nachdem er

einst in einem amerikanischen Hotel gespeist , trug er seinen

Namen in das Fremdenbuch ein : „ Thomas Price , Baptistcn -

Prediger , Aberdare ." — „ Ah "
, sagte der Wirth , „ Sie sind ein

Prediger , dann haben Sie nur die Hälfte zu bezahlen . " —

„ Wie das ? " fragte er erstaunt . „Wir geben 50 Procent

Rabatt Predigern und Journalisten . " — „ Wirklich , ich bin

zufällig auch Journalist . " — „ An weichem Blatt ? " — „Bei

der Syren Cymru ." — „DaS Blatt kenne ich nicht , wo wird

es veröffentlicht ? " — „In Wales . " — „ Das kenne ich auch

nicht — allein Sie sind Journalist , wie Sie sagen , und so

sind wir quitt . " — Als Prediger 5V Procent und als Jour¬

nalist die anderen 50 Procent Rabatt — wer möchte da nicht

in Amerika , und Journalist und Prediger zugleich sein !

überflüssigen Beweise hier namhaft zu machen . Als
weitere Beschwerde kehrt immer wieder , daß die Wahl -

männer des Herrn Hug von seiner Persönlichkeit gar
keine Kenntniß gehabt und ihn aus „unbedingtem "

Gehorsam gegen die geistlichen Führer gewählt hät¬
ten . Dieser liberale Wahlangriff ist einer der

schwächsten, weil er durchaus der Wahrheit entbehrt .
Zur Zeit , wo eine nach Langenbrücken liberalerseitS
angeordnete Wahlbesprechung — 21 . Oktober — ganz
und gar zu Wasser wurde , hatten bereits mehr als
die Hälfte der Wahlmänner Herrn Hug schon ganz
gut kennen gelernt , weil er bereits am 19 . October
im kathol . BürgerverrMslccale zu Bruchsal vor

ihnen in längerem Vorträge sein Programm ent¬
wickelte, was in diesem Blatte hinlänglich bekannt

gemacht wurde , und wenn die liberalen Herrn nicht
eine so große Apathie vor der kathol . Presse hätten ,
so wäre es ihnen nicht unbekannt geblieben und sie
hätten sich nicht durch ganz unrichtige Behauptungen
bla mir t . Sodann dürfen wir wohl auch fragen ,
ob denn z. B . die der Mehrzahl nach bäuerlichen
Wablmäimer des Wahlbezirks Villingen Neustadt
den Bluntschli in Heidelberg gekannt haben ? Wir

bezweifeln es sehr , denn sonst hätt - n sie ihn viel -«

leicht gar nicht gewählt . Endlich wird noch bitter
und mit einem Anfluge „sittlicher Entrüstung " da¬
rüber geklagt , daß man die Wahlmänner sogar noch
am Wahltage selbst unmittelbar vor dem Wahlacte
nochmals zusammen kommen ließ . Das ist wahr
und wir gedenken es in Zukunft wieder so zu machen ,
ja noch mehr , wir wünschen , daß katholischerseits
dies zur allgemeinen Hebung werden möge . Unter
anderen Vortheilen bietet sich auch der , daß dadurch
den Liberalen manche Anstrengung abgenommen wird ,
welcher sie sich, wie mänrriglich bekannt , zur eilften
Stunde gewöhnlich noch unterziehen zu sollen für
räthlich fanden . So sauer übrigens den Anhängern
der kathvl . Partei das Wählen gemacht werden
wird , sie lassen sich vom Wahlschauplatze nicht ver¬

drängen , es sei denn , daß die liberale G - setzgebungs -

ferügkeit allen des Ultramontanismus Verdächtigen
das Wahlrecht entzieht , worin zur nationalen Be¬

friedigung die liberale CulturstaatSdevise — Recht
und Freiheit für Alle — ihren berechtigten Ausdruck

fände . —
Freibmg , 30 . Oct . Der „ Freiburger Bote " hat

zwei Prcßproceffe auf einmal , einen wegen eines
Artikels über Lebcrrsmittelfälschung , einen andern ,
weil er über die Verurtheilung des Herrn Moriell

zu 3 Monaten Gefängniß sich etwas allzu freimüthig
geäußert hat .

*
*

* Offenburg , 30 . Oct . Wie die „Karlsr . Ztg .
"

Verschiedenes .

(Ein Thermometer comme il faut .) In der

„ Unitä Nationale " steht : Der Direktor des Observatorium

auf dem Vesuv , Palmiere , hat von der Kaiserin von Rußland

den Auftrag erhalten , ihr einen Metall - Thermometer zu ver¬

fertigen , welcher , wenn ungewöhnlich starker Temperaturwechsel

Eintritt , Alarm- Signale gibt. Der Professor hat den Ther¬
mometer fertig und ihn in der königlichen Akademie der

Wissenschaften in Neapel ausgestellt . Der Apparat ist so empfind¬

lich , daß sein Zeiger in einer fast beständigen Bewegung ist .

Wenn der Temperaturwechstl eine gewisse Höhe erreicht hat ,

erklingen die Alarmglöckchen , und man kann so die Erwär¬

mung und Erkältung der Temperatur vernehmen . In Folge

einer besonderen Einrichtung kann man auch die höchsten und

niedrigsten Tempraturgrade erkennen , welche in einer gewisse «

Periode geherrscht haben und das ganz abgesehen von dem

Hauptzwecke des Thermometers anzuzeigen , wenn je gewisse

Temperaturgrenzen überschritten sind . Dieser Thermometer

ist bestimmt , im kaiserlichen Reisewagen aufgehängt zu wer¬

den , damit vermittelst Erwärmung und Lüftung immer die

gewünschte Temperatur unterhalten werden kann .

(Schon versehen .) In der Oper (ein Herr seinem

Nachbar das Textbuch reichend ) : „ Kann ich Ihnen damit

dienen ? " — „Ich danke Ihnen , meine Frau hat mir den

Text schon vor dem Theater gelesen ."



triumphirend verkündet , ist durch die Gemeinde -
Wahl , die letzten Montag hier stattgefunden , „ die
letzte Hoffnung der Vaterlandslosen grausam zer¬
stört worden . Offenburg kann nun bleiben eine
offene Burg für Freiheit , Wahrheit wo Licht . "
— Ja ! Offenburg ist glücklich den schwarzen Hän¬
den entrissen (der höchste unserer Partei erhielt 154
Stimmen , der niederste der Gegenpartei 195 ) .

Das war nicht zu verwundern — und es ist den
Offenburgern von Herzen zu gönnen , daß sie einmal
die Früchte eines liberalen Regimentes zu kosten be¬
kommen .

Unaussprechlich traurig aber nimmt sich
das Gebühren der wahltollen „Freisinnigen "
aus , das nach der Wahl an den Tag gelegt wird .
Drei Tage vor der Wahl erschien ein Artikel im
„Ortmauer Boten, " in welchem den 5 „ konservativen "
Gemeinderäthen verleumderische Vorwürfe gemacht
wurden , als ob sie Alles gethan und aufzeboten , um
das Gemeindewohl zu schädigen . Tags darnach
brachte dasselbe Blatt eine öffentliche Erklärung
des ganzen Gemeinderaths , mit dem Bürger¬
meister an der Spitze , in welcher der Verfasser
jenes Artikels ein „ Verleumder " genannt wurde .
Es wäre nun zu erwarten gewesen, daß man auf
solche Verleumdungen hin die austretenden Gemeinbe -
räthe wieder wählen würde , oder daß wenigst ms
der Bürgermeister nichts thun würde , was j mer Er¬
klärung , die er selbst unterzeichnet , entgegen wäre .
Statt dessen aber hat Letzterer beim „ lebhaften "
Bankett am Abend des Wahltags eine Rede gehal¬
ten , die zu seiner unmittelbar vorhergehenden Haltung
im schroffsten Gegensätze stand : „ es sei heute endlich
einmal in Erfüllung gegangen , was er sich schon
längst gewünscht , er habe nun Männer um sich , die
für das Wohl der Stadt zu sorgen am geeignetsten
seien " u . s. w . Wer Herrn Schaible bisher ge¬
kannt , der muß den Ausruf eines „ Liberalen " sehr
begreiflich finden : „nein ! das Hab

' ich nicht gedacht ,
daß der Bürgermeister so liberal ist ! " Es haben ,
wie ich höre — die bisherigen 5 conservativen Mit¬
glieder des Gemeinderaths di : Absicht , Hrrrn Shaible
zu danken für das Complimeut , das er ihnen ge¬
macht hat . — Das wär ' das Eine . Nun noch ein
Pröbchen , wie der Offmburger „ Freisinn " nicht
bloß für sich halten wollend : Bürgermeister ansteckend
wird , sondern wie anstandslos er dreinfahreu kann ,
wo es einem „ Baterlandslosen " gilt . Der Karlsr .
Ztg . schreibt ein solcher „ Freisinniger " : „ Auch der
Eine und Letzte — wir nennen ihn offen , es ist der
ultramontane Doppelcandidat Gottwald — wird
bald fühlen , daß im Offenburger Gemeinderath es
für seine Begriffe zu hell wird und der Rückzug das
Gerathenste ist .

"
Und der „Ortenaurr " ruft diesem „ ganz schwarzen

Gliede " zu : „ Ja ! wir geben ihm den Rath zu
gehen , dem Mohren , oder erbleibe — eine Stimme
in der Wüste " . Das Land weiß nun übrigens
auch , was der Offenburger Gemeinderath ist — eine
Wüste und wie dankbar er sich erwüst für geleistete
Dienste — „ der Mohr kann gehen ! "

So ! Hans und Heiri kennen nun einander !* In Heidelberg ist es nunmehr den sogenannten
Altkatholiken gelungen , einen Geistlichen nach dem
bezeichnenden Ausdruck serviler Blätter zu „ gewin¬
nen "

, von welchem gesagt wird , daß er von „ her¬
vorragender Bedeutung " sei .

Stuttgart , 31 . Oct . Aus eine Interpellation we¬
gen angeblicher Verhandlungen , betreffend die Ab¬
tretung der württembergischen Post an das Reich
erwiderte Justizminifter Mittnacht als interimistischer
Leiter des Auswärtigen und der Berkehrsanstalten ,
daß die bezüglichen Zeitungsnachrichten vollständig
erfunden seien.

München , 30 . Oct . Die bayerischen Bischöfe haben
an den König eine Adresse gerichtet , worin sie den¬
selben bitten , er möge sämmtliche noch bestehenden
geistlichen Orden und religiösen Congregationen durch
die ihm zu Gebote stehenden Mittel entschieden vor
der Gefahr einer noch weiteren Ausdehnung des
Jesuitengesetzes schützen .

Darmstadt , 29 . Oct . Der Vorstand des Alt -
katholikcnvereins in Offenbach hatte sich in einer
Eingabe an das Ministerium des Innern zu Darm -
stadt gewendet , worin um Erlaubniß zum Mitge¬
brauch der katholischen Kirche, sowie „um Schutz
der Mitglieder in ihren erworbenen Rechten " gebe¬
ten war . Darauf ist dem Vereine eine Entschei¬
dung zugekommen , in welcher es heißt : „ Es ist
richtig , daß das Dogma der Jnfallibilität von
Staatswegen nicht genehmigt ist , daher für den
Staat , soweit bürgerliche und staatsbürgerliche Rechte
in Betracht kommen, rechtlich nicht existirt . JnFolge
hievon sind diejenigen Mitglieder der katholischen
Kirche , welche sich dem erwähnten Dogma nicht
unterworfen haben , staatsrechtlich nach wie vor als >

Katholiken zu behandeln . Damit ist jedoch die
staatsrechtliche Anerkennung der katholischen Kirche ,
beziehungsweise der sie bildenden Gemeinden und
das denselben verliehene Corporationsrecht nicht in
Wegfall gekommen . Dieses letztere Recht läßt aber ,
so lange die Corporation besteht , eine Theilung des
derselben gehörigen Vermögens unter die einzelnen
Mitglieder nicht zu, weil nicht diese, sondern die
Corporation als solche das Rechtssubject bildet , und
gestattet eine Benutzung dieses Vermögens nur nach
Maßgaoe der von der Corporation selbst , unter
Beobachtung der deßfallsigen Vorschriften , getroffe¬
nen Anordnungen . Unter diesen Umständen kann
die in der Bitte der Altkatholiken bezeichnet? Auf¬
lage dem katholischen Kirchrnvorstande nicht gemacht
werden , und erscheint es jedenfalls unthunüch , auf
dem Verwaltungswege über Ansprüche an das Eigen «
thum einer kirchlichen Gemeinde , beziehungsweise
die abgesonderte Benutzung des Vermögens derselben
gegen deren Willen zu verfügen , weßhalb es den
Petenten zu überlassen wäre , sich dieserhalb , falls
sie damit auszulanzen gedenken, an die Gerichte zu
wenden . Damit wollen wir aber der Entschließung
für den Fall nicht pcäjudicirt haben , wenn etwa
die Umstände sich in der Art ändern sollten , daß
angenommen werden könnte , es habe die Kerchen-
gemeiade selbst sich den Altkatholiken angeschlossen . "

Bon der Saar , 28 . Oet . Unsere wiebergewonne -
n :n Brüder in den Reichsländern haben zur Zeit
die schönste Gelegenheit , über die vielgerühmte Wahl¬
freiheit in Preußen sich ein richtiges Urtbeil bilden
zu können . Die liebenswürdigen Titel „ Verräther " ,
„ Vaterlandslose " rc. , mit welchen jetzt die vereinten
„ l '.beralen " Wahlcomite 's in ihren Organen um sich
werfen , zeugen von dem tiefen sittlichen Verfall die .
sec Parteien und bedürfen keiner Besprechung . Die
gouoernememalen Anstrengungen zur Erzielung regie¬
rungsfreundlicher Wahlen sind selbstverständlich über
alles Lob erhaben . Den Beamten , welche unter der
königlichen Saarbrücker Eisenbahndirection stehen,
ist ein Ukas zugegangen , welcher an Deutlichkeit
nichts zu wünschen übrig läßt und dessen wichtigster
Passus also lautet :

„ Schließlich bemerke ich noch , daß die königliche Direction
die feste Erwartung ausgesprochen hat , daß kein Ange¬
höriger der diesseitigen B e r w a l t u n g Wahl -
manner der staatsfeindlichen ultra montanen Partei wählen
wird . Den sämmtlichen Beamten und Arbeitern ist hiervon
Kenntniß zu geben."

Sicherlich wird das königliche Bergamt auch nicht
verfehlen , seine zwanzigtausend Arbeiter in derselben
Richtung zu bearbeiten resp . über des Staates
„ Wohl " zu belehren . Die größten Verdienste um
das Vaterland erwirbt sich jedoch ein Oberpostdirec -
tor , welcher persönlich den Regierungsbezirk Tner
in Wahlangelegenheiten bereist und zweifelhafte Un -
terbeamte zu bekehren sucht . Da in unserem Kohlen¬
revier viele Wähler vom Staate abhängig sind , so
ist es nicht zu verwundern , wenn sich Mancher ein¬
schüchtern ließ , zumal ein Freimaurerorgan sogar
gedroht hat , diejenigen Wahlmänner , welche für die
katholischen Candidaten stimmen würden , öffentlich
zu denunciren . (Germ .)

Hildesheim , 27 . Oct . Für die erledigte Pfarrei
zu Grasdorf hat der Herr Bischof den Seminar¬
priester Krone zum Administrator ernannt . Dies
dürfte , wie der „ Hann . Cour . " richtig bemerkt , zum
zweiten Conflict des Bischofs mit der Regierung
führen .

Berlin , 31 . Oct . In einer Versammlung der
Wahlmänner des ersten Berliner Wahlbezirks ist der
Cultusminister Dr . Falk neben Locwe , Lasker , Klotz
und Parisius auf die Liste der Wahlcandidaten ge¬
setzt. Der Vorschlag , welcher Annahme fand , wurde
befürwortet durch den Hinweis , daß die preußische
Hauptstadt den Führer im Kampfe sdes Prote¬
stantismus ) gegen Rom zum Abgeordneten wählen
sollte .

Berlin , 31 . Oct . Der Kaiser hat die Dresdener
Reise wegen einer leichten Erkältung aufgegeben und
mit seiner Stellvertretung den Kronprinzen beauf¬
tragt , welcher sich Nachmittags 3^ 4 Uhr nach Dres¬
den begeben wird .

Posen , 30 . Oct . Die Pferde und di e Equipage
des Erzbischofs Ledoch o wski , die am 23 . d.
wegen einer Geldstrafe von 200 Thlrn . vorläufig
nur mit gerichtlichem Beschläge belegt worden waren ,
sind demselben heute vollstreckungsweise abgepfändet
worden .

Pose », 30 . Oct . Der Casstrer und Procurist des
deutschen BorschußvereinS (eingetragene Genossen¬
schaft) ist heute Nachmittags wegen bedeutender
Differenzen , die sich bei der Revision der Geschäfts¬
bücher heransqestellt haben , verhaftet worden .

Aus Schlesien , 28 . Oct . Die Commandantur der
Festung Glogau hat in der Thatsache , daß der
Reichstags -Abgeordnete , Rittmeister a . D . Graf

Ballestrem während seiner Haft einen Wahlauf¬
ruf an die katholischen Wähler Schlesiens veröffent¬
lichte und zur Wahl von Mitgliedern der Centrums -
Partei aufforderte , Veranlassung gefunden , denselben
in strengere Haft zu nehmen . Die gesammte Corre -
spondenz des Gefangenen geht nunmehr ourch die
Hände des Festungscommandanten , die Freistunden
darf er nur in einem abgeschlossenen Raume der Fe¬
stungswälle unter Aufsicht zubringen , Besuche wer¬
den nicht mehr gestattet .

Dresden , 29 . Oct . Das „ Dresdener Journal "
schreibt über die letzte Krankheit des verstorbenen
Königs : „Der hohe Entschlafene wurde im letzten
Winter öfters von katarrhalischen Leiden heimgesncht ,
zu denen sich im Frühjahr ernstere asthmatische Be¬
schwerden gesellten . In Folge dessen begaben Se .
Majestät Sich am 18 . Mai zum Gebrauch der Cur
nach Bad Ems und kehrten , befriedigt von dem
Erfolge der Cur , am 18 . Juni von dort zurück.
Ende Juli zeigten sich jedoch die alten Leiden wieder ;
am 30 . Juli constatirte ein ärztliches Bulletin , daß
bei Sr . Majestät eine Bedenken erregende Abnahme
der Kräfte eingetreten sei, und aus Anlaß dieser
Erkrankung wurde von Sr . Majestät unterm 3 . Aug .
Se . Kgl . Hoheit der Kronprinz zu Allerhöchstdero
Stellvertreter bezüglich aller Regierungsgeschäste be¬
stellt . Am 7. August wurden die ärztlichen Bulle¬
tins wieder eingestellt , und die Besserung in dem
Befinden Sr . Majestät schritt in so erfreulicher
Weise fort , daß Allerhöchstderselbe unterm 22 . Sep¬
tember mit der eigenen Besorgung der Regierungs -
geschäfte wieder beginnen konnte . Da verbreitete
sich Mitte October unerwartet die betrübende Kunde
von der Wiedererkrankung des allgeliebten Königs
und am 17 . October verkündete ein ärztliches Bulle¬
tin , daß in dem Befinden Sr . Majestät Verände¬
rungen emgetreten , die zu ernster Besorgniß Anlaß
gäben . Se . Majestät waren Sich Ihres gefahr¬
vollen Zustandes vollkommen bewußt und haben am
Sonntag den 19 . Octoder , bei vollständig klarem
Bewußtsein und im Beisein sämmtlicher Glieder der
Allerhöchsten Familie , durch den Hofcaplan Ber -
nert das Sacrament der letzten Oelung empfan¬
gen , auch an demselben Tage Abends im Vorge¬
fühle des nahen Endes von Ihren Umgebungen
Abschied genommen . Mit König Johann ist ein
Gott ergebener , gerechter und weiser , von Hoch und
Niedrig verehrter Fürst , das leuchtendste Vorbild
eines Familienhauptes , einer der besten und edelsten
Menschen zur ewigen Ruhe eingegangen . "

Dresden , 31 . Oct . Der Beisetzung der Leiche des
Königs Johann in der Fürstengrust der katholischen
Hoskirche wohnten außer dem König Albert und dem
Prinzen Georg viele fürstliche Personen an , deren
Reihe der deutsche Kronprinz , Prinz Alfred von
England und Erzherzog Karl Ludwig von Oester¬
reich eröffneten . Sodann folgten der Großherzog
von Baden , der Erbherzog von Sachsen - Weimar ,
die regierenden Herzöge von Altenburg und Meiningen ,
Prinz Hermann von Weimar , der Erbprinz von
Meiningen , die Prinzen Elimar von Oldenburg ,
August von Coburg , Günther von Rudolstadt , end¬
lich beide regierende Fürsten von Rcuß . Die preußi¬
schen , bayerischen und österreichischen Regimenter ,
deren Chef König Johann gewesen, waren durch
Deputationen vertreten . Morgen wird Prinz Adal¬
bert von Bayern erwartet .

Ausland .
Wie », 29 . Oct . Die „ N . Fr . Pr . " hört , die Re¬

gierung habe dem Kaiser ihre Anträge in Betreff
der dem Geldmärkte zu leistenden Hülse unterbreitet .
Die Regierung sei bereit , noch vor dem Zusammen¬
tritte des Rcichsrathes zur Ermöglichung von L 'qui «
dirungen Geldmittel vorzuschießen . Dem „ Tagblatt "

zufolge besteht die von der Regierung beschlossene
financielle Maßregel in materieller Hülse von Seiten
des Staates bei der Fusionirung und Liquidirung
von Banken .

Wien , 31 . Oct . Die „Neue freie Presse " meldet :
Graf Chambord habe in Folge ungünstiger Nach¬
richten über die Restaurationsangelegenheit die Reise
nach der französischen Grenze vertagt ; Gras Cham¬
bord sei nicht zu bewegen gewesen , ein von dem
susionistischen Unterhändler Faüoux ausgestelltes Ma¬
nifest zu erlassen .

Wien , 1 . Nov . Die amtliche „ Wiener Zeitung "

veröffentlicht kaiserliche Handschreiben an die Erzher -
zöge Carl Ludwig , Rainer und Albrecht , worin der
Kaiser denselben für die anläßlich der Weltausstel¬
lung ihm und dem Staate geleisteten vorzüglichen
Dienste seine vollste Anerkennung und seinen wärmsten
Dank ausspricht . Mit besonderem kaiserlichen Hand¬
schreiben wurde dem Herzoge August zu Sachsen -
Coburg , dem Fürsten Johann v. Lichtenstein und



rem Fürsten Adolph v . Schwarzenberg anläßlich
ihrer opferwilligen und werkthätigen Förderung des
Ausstellungs -Unternehmens die vollste Anerkennung
und der wärmste Dank der Kaisers ausgesprochen .

Genf . 31 . Oct . , AbdS . Nach dem officiellen Be¬
richt Turretins an den Stadtrath über die Hinter¬
lassenschaft des verstorbenen Herzogs von Braun¬
schweig beträgt das Activvermögen 20,510,000 Frcs .,
die Schulden 1,964,000 Frcs . Zu ersterem kommt |
noch das Hotel Beaujou in Paris im Wertste von
520,000 Frcs . und Actien von Eisenbahnen in Ame¬
rika und Deutschland , worüber später berichtet wird .

Paris , 30 . Oct . Mac Mahon hat den Empfang
einer gestern hier eingetroffenen Deputation aus dem
Jura abgelehnt . Sein Generolsecretär d 'Harcourt
erklärte der Deputation , der Präsident der Repu¬
blik mische sich nicht in die jetzigen Agitationen und
dictire so wenig die Auflösung der Nationalversamm¬
lung als er sie dazu nöthige . Aus Lyon wird ge¬
meldet , daß General Bourbaki den „ PetitLyonnais "

auf 3 Monate suspendirt hat .
Paris , 30 . Oct . „ Union " veröffentlicht einen

vom 27 . October datirten Brief des Grafen Cham -
bord an Chesnelvng , worin er ihm zunächst seine
Achtung bezeugt , welche sein edler Characler ihm
einflößt

"
sodann dankt , daß er von der unerschütter¬

lichen Festigkeit seiner Entschlüsse Nichts verhehlt
habe und weiter sagt : Da trotz Ihrer Anstrengun¬
gen die Mißverständnisse sich häufen , erkläre ich,
daß ich von meinen früheren Willensäußerungen
nichts zurückziehe und sie in nichts beschränke. Meine
Ansprüche vom vorigen Tage sind mir maßgebend
für meine Forderungen vom nächsten Tage . Ich
kann nicht einwilligen , eine Regierung der Wieder¬
herstellung und Stärke (regne reparateur et fort )
durch einen Act der Schwäche zu eröffnen . Man
liebt es , die Festigkeit Heinrichs V . der Geschicklich¬
keit Heinrichs IV . entgegenzustellen . Aber ich möchte
wohl wissen, wer es gewagt haben würde , diesem
zu rathen , das Banner von Arques und Jvry zu
verleugnen . Chambord betheuerte seine Siebe für
Frankreich und seine Achtung für die französische
Armee . „ Ich will ganz der nämliche bleiben , der
ich bin . Heute geschwächt, würde ich morgen ohn¬
mächtig sein . Es handelt sich um nichts Geringeres ,
als die auf ihren natürlichen Basen tief erschütterte
Gesellschaft wiederherzustellen , energisch die Herr¬
schaft des Gesetzes zu sichern , die Wohlfahrt im
Innern wieder erstehen zu lassen , nach Außen dauer¬
hafte Bündnisse abzuschließen und vor Allem sich
nicht zu fürchten , die Gewalt im Dienste der Ord¬
nung und der Gerechtigkeit anzuwenden . " Cham¬
bord bemerkt, daß der Graf von Paris ihm keine
Bedingungen gemacht habe . „Man hat von Mac
Mahon keine Bürgschaften Verlangt , ich habe das
Recht , auf dasselbe Bertrauen zu zählen , ich mutz
dieselbe Sicherheit einflößen , meine Person ist Nichts ,
mein Princip ist Alles . Sie vermögen viel , meinterr, um die Mißverständnisse zu zerstreuen und

chwächen zu beseitigen . Frankreich kann nicht
untergehen , denn der Heiland liebt noch seine
Franzosen und wenn Gott beschlossen hat , ein Volk
zu retten , wacht er darüber , daß das Scepter der
Gerechtigkeit nur in Hände gelegt wird , welche fest
genug sind , eS zu füyren . "

Paris , 30 . Oct . , AbdS . Nachrichten aus Ver¬
sailles bestätigen das Complott im Departement
Saone und Loire und die in Folge dessen in Autun
vorgenommenen Verhaftungen . Die Untersuchung
ist in vollem Gange .

Paris , 30 . Oct . Zu morgen sind Versammlun¬
gen des linken Centrums und rechten CentrumS
einberufln . In parlamentarischen Kreisen behaup¬tet man , das linke Centrum werde das rechte Cen-
trum auffordern , auf dem Boden Thiers '

scher con -
stitutioneller Gesetze die Republik zu begründen .

Paris , 30 . Oct . , Nachts . Die meisten Mitglieder
der Neunercommisston , welche heute zu einer Sitzung
zusammentrat , hofften bis zum letzten Augenblick ,
eine Depesche aus Frohsdorf werde der Veröffent¬
lichung des Chombord '

schen Briefes Vorbeugen . Im
rechten Centrum scheint der Brief einen sehr peinli¬
chen Eindruck gemocht zu haben . Das linke Cent¬
rum ist heute Abend in Paris zusammengetreten und
hat mit Einstimmigkeit eine Resolution angenommen ,des Inhalts , daß der Augenblick gekommen sei, aus
dem Provisorium herauszutreten und die conserva -
tive Republik zu organisiren . Neueste Anleihe notirte
auf dem Bouleward 9120 .

Paris , 31 . Oct . Der „Agence Havas " zufolge
hätte der Marschall -Präsident Mac Mahon heute
einem ihn befragenden Mitgliede der Neunercom -
Mission gegenüber erklärt , daß er nicht anstehenwerde auf seinem Posten zu bleiben , wenn die con -
servative Majorität geneigt sei mit ihm die Ver¬
längerung der Gewalt auf einer neuen Basis zu

vereinbaren . — Die Nachrichten über die Minister¬
krisis sind als verfrüht zu bezeichnen, es wird aber
der Austritt des Justizministers Ernoul und des
Handelsministers de la Bouillerie sicher erwartet .
— Nachrichten aus den Departements melden , der
Brief des Grafen Chambord habe die größte Sen¬
sation erregt , doch sei die Ruhe nirgends gestört .

Paris , 31 . Oct . Das Manifest Chambords hat
eine große Aufregung verursacht und die fusionistische
Partei in vollständige Verwirrung gebracht . Das
linke Centrum beschloß einstimmig , die Republik zu
organisiren .

Paris , 31 . Oct . Das rechte Centrum und sämmt -
liche Bonapartisten bemühen sich eifrigst für eine
Machtverlängerung Mac Mahons auf 4 Jahre .

Paris , 31 . Oct . , Abends . „ Journal de Paris "
meint , die Thronerhebung des Grafen v . Chambord
sei materiell unmöglich , nachdem derselbe das von
der conservativen Fraktion vereinbarte Programm
nicht angenommen . Diese Combination fei definitiv
beseitigt . Beharre die Rechte und die äußerste Rechte
auf der Durchführung des monarchischen Programms ,
so sei die Monarchie mit einem Generalstatthalter
oder Regenten einznrichten . Habe die Rechte und
die äußerste Rechte diese Absicht nicht , so müsse man
an eine andere Institution denken, denn die National¬
versammlung Hab : Frankreich eine definitive Regie¬
rung zugesagt . — „ Gazette de France " meint , die
Einigkeit unter den Kruppen der Majorität sei nie
größer gewesen als jetzt, das müsse dem Lande Ver¬
trauen einflößen . Fast alle Blätter betrachten die
Verlängerung der Gewalten Mac Mahons als den
einzigen Ausweg . Die Entsetzung des Generals
Bellemare von feinem Commando wird durch alle
Blätter , auch die repubUkanischen gebilligt .

Paris , 31 . Oct . Die Neunercommission hielt heute
Mittag eine Sitzung und beschloß, daß statt der
Antwort Chernelougs au

' den Brief Chambords
der Sitzungsbericht der Neunercommission vom 16 .
Oct . publicirt werde . Dieser Bericht constatirt , daß
Chambord weder gegen die von Chesnelvng bezüg¬
lich der constitutionellen Frage dargelegten Gesichts¬
punkte noch bezüglich der Fahne einen Einwand er¬
hoben hatte . Graf Chambord hörte ruhig die Aus¬
führungen Chesnelongs an und präcisirte feine Ent¬
schließung dahin , 1) Graf Chambord verlangt nicht
rrgendwelche Aenderung an der Fahne , bevor er
factisch von der Gewalt Besitz ergriffen , 2) Graf
Chambord behält sich vor , vorzuschlagen und macht
sich anheischig , durchzusetzen bei der Landesrepräsen¬
tanz zu der ihm geeignet erscheinenden Stunde die¬
jenige Lösung der Fahmmfragc , welche mit seiner
Ehre verträglich wäre und welche er sür geeignet
hielte , der Nationalversammlung und der Nation zu
genügen . Chesnelvng fügte hinzu . Luceen Brun ,
Cazrnove und Carayon , welche in Salzburg mit an¬
wesend waren , hätten für sich und chre Parteifreunde
ein von der Neunercommission formulirtes Programm
genehmigt , folgenden Inhalts : Als Fahne wird die
Tricolore beibehalten , welche nur unter dem beider -
flitlgen Einverständmß des Königs und der Natio¬
nalversammlung modificirt werden kann .

Paris , 1 . Nov . , Abends . Der Ministerrath hat
sich heute versammelt und ist übereingekommen , die
Verlängerung der Gewalten Mac Mahons zu unter¬
stützen, wenn sie in der Nationalversammlung bean¬
tragt würde . Der Mimsterrath hat die Nothwen -
digkeit anerkannt , nicht erst die Genehmigung der
constitutionellen Gesetze abzuwarten , damit die Exe¬
kutivgewalt schleunig organisirt werde . Die Bu -
reaux der Rechten und des rechten Centrums treten
heute Abends in Paris zusammen , um einen gemein¬
samen Beschluß flstzustellen . Man versichert , Mac
Mahon werde auf keine andere Combination ein-
gehen als die Verlängerung seiner Gewalten als
Präsident der Republik mit der Unterstützung der
Conservativen ; er würde die Gewalt nur mit ver¬
fassungsmäßigen Garantien , geeignet , dieselbe stark
und dauerhaft zu machen , annehmen und andere
Combinationen , welche bezweckten, ihn zum Statt¬
halter des Königreiches oder zum Regenten zu er¬
nennen , von der Hand weisen.

Versailles , 31 . Oct . Die „Agence Havas " mel¬
det : In Folge des Brieses des Grasen von Cham¬
bord scheint die Absicht der Proclamirung der Mo¬
narchie völlig aufgegeben zu sein . Man versichert ,
daß die conservativen Fractionen darin einig seien,die Verlängerung der Vollmachten Mac Mahon ' s
zu beantragen . Die Bureaux der Rechten werden
heute Abend in Paris zusammentreten .

Madrid , 29 . Oct . Daß die Carlisten eine neue
Schiffsladung von Kriegsbedürfnissen erhalten haben ,
ist bekannt . Dieselbe kam unter eigenthümlichen
Umständen in ihren Besitz, wie folgende Depesche
des Ojficiers Nocolas Carpico , aus Metrico unter
dem 20 . October an den General Lizarraga gerich¬

tet , ersehen läßt : „ Ein Schiff , welches anscheinend
Kriegsvorräthe enthielt , wurde vorOndarrua wahr¬
genommen . Die Maschinerie war beschädigt und es
selbst von der Mannschaft verlassen . Einige See¬
leute in Ondarrua tautest das Frhrzeng , trotzdem
ein feindliches Schiff aus Guetaria herausdampfte ,
in die Bucht . Die verlassene Barke ist 200 Fuß
lang . Auf ihr fanden sich vor 5000 Berdangewehre ,
eine Million Patronen , schon verpackt und die Be¬
zeichnung „ Arsenal von Frankfurt " (? ) tragend ,
und viele Fässer Petroleum . Ein Achtpfünder stand
auf dem Deck ; dazu noch andere Artikel , die augen¬
blicklich ausgesch 'fft und nach Marqaina uni Da -
rango geschickt werden . Das Schiff bleibt hier zu
unserer Verfügung .

" Die glückliche Ankunft dieser
Ladung bietet den Carlisten die Mittel , fünf neue
Bataillone zu bewaffnen ; denn an Leuten fehlt es
ihnen nicht.

Nach Berichten aus Navarra befindet sich Gene¬
ral Moriones mit 10,000 Mann in Tafalla ; deß -
gleichen stehen dort und in der Umgebung Primo
de Rivera mit 7000 Mann , Sanchez Bregua mit
6000 , während eine andere 2000 Mann starke Co -
lonne bereit ist , den General zu unterstützen . Außer¬
dem sollen 10,000 Mann aus Castilien abgegangen
sein , um die Nordarmee zu verstärken . Don Carlos
ist noch in Estella , wo auch sein Bruder Alfonso
eingetroffen ist. Die königliche Armee soll sehr zahl¬
reich sein und starke Stellungen einnehmen . Fünf
bis sechs Compagnien des Generals Lizarraga hat¬
ten alle Straßen nach Jrun besetzt und verhindern
so die Verprovrantirung der Stadt . Lizarraga hat
sein Hauptquartier in Asteaga , sein Gegner Loma
in Andoain . Tolosa ist noch immer blokirt . In
Bayonne hat Don Carlos Tuch zur Anfertigung
von Uniformen sür seine königl . Leibgarde kaufen
lassen , welches Corp - aus vier Compagnien von je
25 Mann bestehen soll , die in den Provinzen Na¬
varra , Biscaya , Alaoa und Guipuzcoa ausgehoben
werden .

Constantinopel , 31 . Oct . Wie verlautet , wird
der Fürst Milan von Serbien demnächst hier ein -
treffen .

New -Uork , 1 . Nov . Die schwebende Schuld hat
sich um 3,039,000 Doll , vermehrt .

Offene Erklärung an die Wiener (alte )
„Presse .

"
Soeben wird mir dre Berliner „Börse des Lebens "

vom 26 . d . M . Nr . 44 zugeftellt . In diesem
„Feuilleton der Berliner Böcsenzeitung " ist ein
Artikel der „ Presse " avqedruckt , welcher die Ueber -
schrift trägt : „ Der Zähringer in Wien .

" Unter
andern starken Unwahrheiten steht am Schluffe dieses
Aussatzes :

„ Bei Ausbruch des deutsch - französischen Krieges
waren zwischen dem geistlichen Hof in Fceiburg
oder vielmehr dessen erstem Minister Dr . Maas
und den französischen Agenten -die Arrangements
getroffen , um Baden einen neuen Herrn zu geben . "

Drese Behauptung erkläre ich als eine tenüen »
ciöse Lüge , deren U - Heber als einen infamen
Berläumder , bis er den Beweis sür die berührte
Beschuldrgung erbracht haben wird .

Freiburg , 31 . October 1873 .
Dr . Maas , Erzbisch . Officialatsrath .

Nürnberg , 29 . Oct . (Hopfen .) Während seit Anfang
der Saison am Mm kt Angebot und Nachfrage gleichen Schritt
gehalten und Eigner unter dem Einfluß der Producenten in
den Einkaufsorten die Marktpreise sogar ansehnlich gesteigert
haben , sind wir jetzt an einem Wendepunkt angelangt , als
wenn die ganze Hopfenwelt anderer Meinung geworden wäre .
Schon in voriger Woche war der Einkauf für Export einer¬
seits in Folge der Zurückhaltung Englands und der ameri¬
kanischen Krisis , andererseits wegen der hohen Preisforderung
sehr beschränkt , und Preise gingen seitdem um 1— 2 fl . zurück .
Jetzt , Angesichts dieser weichenden Tendenz , wird der Markt
nicht blos mit Hopfen der Umgegend , sondern auch aus ent¬
fernten Productionsländern , förmlich überladen ; wie die
Wolken den Horizont überziehen Hopfenmassen den Markt ,
um die Geschäftslage noch ungünstiger und flauer zu gestal¬
ten . So sicht es am heutigen Dienstags Markte aus ; zu an¬
sehnlichen Lagern ausländischer und besonders Hallertauer
Hopsen kam noch eine Marktzufuhr von 1000 — 1200 Ballen ,
und da der Einkauf für Export sich nicht regte , und der für
Brauerkandschast zurückhaltend blieb , hatte das Geschäft einen
sehr schleppenden Gang . Gute Marktwaare konnte kaum den
gestrigen Preis , 62 — 68 fl . , geringe nur 56 — 60 fl . aufbrin¬
gen , und die Tendenz blieb für alle Sorten eine ausgespro¬
chen matte . Für gute Gebirgshopfen , deren Preise am
wenigsten alterirt werden , bestand gute Meinung , es sind
solche von 74 — 80 st . angezeigt , dagegen wurde Hallertauer
nur zu den seitherigen niedrigsten Notirnngen begeben .

_
(A . H . Z .)

Berichtigung .
In dem Gedichte unseres letzten Unterhaltungsblattes ist

statl : „ Uno wenn auch die heilige Thräne " zu lesen : „ Und
wem auch " u . s. w .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von Tr . Feld . Vissing .
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Vorläufige Anreige.
Mit 1 . December 1873 erscheint täglich — mit Ausnahme für Montag

— im V rlage der neu gegründeten Buchvruckerei , Firma : M . Kraps , Spital¬
straße 26a zu Karlsruhe , eine färb - und parteilos gehaltene Zeitung unter
dem Titel :

Badischer Landesbvte.
Kleine Karlsruher Zeitung

Durlacher Tagbatt — Möhlburger Anzeiger
mit

dem an jedem Sonntag beigegebenrn lustigen Volksblatte :

Punsch .
Die Probeblätter werden am 20 . November ausgegcben.

Karlsruhe, 1 . Nov . 1873 . Hochachmugsvoll
Verlag & Redaktion .

Für Weihnachten!
— fl . 48 kr.

1 fl . 45 kr.

empfiehlt
a) Christlicher Wandkalender in feinsten Farbericolorirt — fl . 48 kr.
b) Erste Krippenfeier des hl . Franziskus , prachtvolle

Composition in Photographie. 4 . .
Ditto in Lithographie , groß .

c) Krippe , plastisch , in Farben gefaßt, 3 Figuren : Mutter Gottes ,
Jrsuskind u. hl . Joseph , Höhe der Figuren 30Ctm . 12 fl . — kr .
Passend für Altäre und Privatgebrauch !

ä) Geistige Nofe , 15 Compositionen von Joseph von Füh -
riw , in prachtvollen Farben (15 Geheimnisse des
Rosenkranzes) . . . . 1 fl . 45 kr.

Ditto in rothem Etui mit Golddruck . 2 fl . 24 kr .
Ditto zusammenhängend zum Stellen . 3 fl . 30 kr .
Ditto mit Dichtungen von Emilie von Ringseis . 3 fl . 30 kr.

e) Fels Petri , darstellend: „Um die Pforten" rc. , geniale
Cowposition in Lichtdruck . 1 fl . 45 kr.

Alle diese Gegenftäc -dc werden zur Einsicht eingesandt. 6 .2.

GlMN'S Kunst-Verlag in München .

Prompt;, Reel & Billig
sind die die 3 Hauptsaktoren , und denen der autorisirte Vertreter für sümmtliche

Zeitungen und Fachsristen des In - und Auslandes

RuM
'Mttsse

(ferner noch in allen bedeutenderen Städten des deutschen Reiches , Oester¬
reich, Rußland und der Schweiz rc . rc. domicilirenb)

== Inserate jeder Art ==
zu Originalpreiscn ohne Zuschlag von irgendwelchen Portis oder Spesen an die ge¬

wünschten Zeitungen befördert . Nur ei « Maniiscript vöthig ; Belege über jede In¬

sertion , bei größeren Aufträgen entsprechenden Rabatt .

Strengste Diskretion in allen Fallen ! "stOO

Käse
schönen saftigen Schweizerkös per Pfund
ä 30 kr . , in ganzem Laib von 50— 70
Pfund und Limburger Käse in Kisten
ä 60—70 Pfund billigst berechnet ,
empfiehlt W . Grimm ,

Lüngestraße Nr . 19.

2 .1

Allgem. Versorgungs-
Anstalt im Großherzog¬

thum Baden.
Bei unserer Buchhaltung bedürfen

wir sofort aus die Dauer von 5—6
Monaten einer SchEbaushilfe.

Bewerber wollen sich unter Vorlage
ihrer bisherigen Zeugnisse binnen acht
Taqen melden .

T 'tgeszebühr den Leistungen entspre¬
chend.

Karlsruhe , den 4. Oct. 1873 .
Der Berwaltungsrath .

Stadt Bühl.
IÜMlltkt - Abhultmz.
Durch hoben Erlag großb . Ministe¬

riums des Innern vom 31 . October
d . I . , Nr. 15,580 , wurde der Ge-
meinde Bühl gestattet , den auf den
10 . und 11 . November d. I .
fallenden

Jahr- und ^ iefimarkt
abhalten zu dürfen , was wir hiermit
zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Rnüe
, ben November 1873 .
Das Bürgermeisteramt .

Hug .

Hostheater in Karlsruhe .
Dienstag 4. Nov . Aenderung der

Abonnementsnummer. Viertes Quartal .
118 . Abonnements - Vorstellung . Zum
ersten Male : Ein Portemannaie .
Schwank in 1 Akt von Busch . Vre «
Neli . Dramatisch , s Idyll in 2 Äkten
von H . Goll . Gesangsvorträge des
schwedifchen Damen - OuartetS
vom königl . Cvuservatorium zu Stock ,
Holm. Anfang halb 7 Uhr .

Theater in Baden .
Mittwoch 5 . Nov. Relegirte

Studenten . Lustspiel in 4 Akten
von R . Bemdix . Reinhold : Hr . Urban
vom Stadttheaier in Wien als Gast .
Anfang halb 7 Uhr .

Hundheim. 3 . 1 .
Geld auszuleihen.

Im Kirchensond m Hundheim liegen !
700 fl. , unb im Bausand daselbst !
300 fl. gegen gesetzliche Obligation zum ,
Auslesen bereit . i

Die kath . Strstunascommission. !

rrzerge .
Die Oie Auflage des Bruder -

schaftsbüchleins ftr nun erschienen , was
ich hiemit den hochw . Geistlichen und
sonstigen Abnehmern des so sehr ver¬
breitet - n Büchleins ergebenst anzeige .
Preis : roh 7 kr. , mit Anh . (214 S . 8 .) 13 kr .

brochirt 8 kr. , „ 14 kr.
geb. 12 kr. , „ 18 kr .

Bei Abnahme von größeren Partien Frei -
Exemplare .

L. Schweiß , Buchdruckerei
in Heidelberg.

Geburten .
27 . Oct . Friedrich Karl , Vater Friedrich )

Sturm , Schreiner .
27 . „ Heinrich , Vater Heinrich Baumann .

Monteur .
28 . „ Elsie, Vater Theodor Lang , Revi -

sionscehülfe .
28 . „ Karoline Wilhelmine , Vater Karl

Reinbold , Zeichner .
28 . „ Bertha , Vater Christ . Hölzer , Kupfer¬

schmied .
28 . „ Wilhelm Ad. , Vater Rudolf Renz ,

Bahnwart .
28 . „ Julie Christine , Vater Otto Mey -

thaler , Schlosser.
29 . „ Jeftf Leopold , Vater August Fath ,

Zugmeister .
23 . „ Margarethe , Vater Emanuel An»

kener, Taglöhner .
30 . „ Karl Eugen , Vater Markus Bahn ,

Bahnhofarbeiter .
30 . „ Sofie Emilie , Vater Karl Wissert ,

Postscreiär .
30 . „ Friedrich Karl August , Vater Au¬

gust Rebele , Privatier .
31 . „ Ad . Aug . , V . Karl Ritz, Wagner .

Geld auszuleihen.
Beim Kirchenfond Waldau sind

3000 st . zum Ausleihen bereit.
Kathol . Stiftungseommission .

Amalienstraße 17 , ebener Erde , in
angenehmer Lage und in sehr anstän¬
digem Hause ist ein schönes möblirtes ,
heizbares Zimmer mit zwei Fenstern
an einen soliden Herrn zu vermiethen.

In der Expcdl-
tion dieses Blattes
sind zu haben :

Sonntagskalender . 9 kr.
Marienkalender . 12 kr.
Kalender für Zeit & Ewigkeit

von Alban Stolz . 9 kr.

lüä -.

Bi

Ich bescheinige hiermit öffentlich, daß
mich Herr Apotheker Josef Deibert in
Frankfurt a . M . , alte Rothhofstraße Nr .
2 , innerhalb 24 Stunden vom Band -
wurm schmerzlos vollständig befreite .

^ Friedr . Sauer aus Mainz . _

Fahrtenplan vom 1 . Nov . 1873
anfangend :

Abgang von Karlsruhe .
Nach Rastatt, Baden , Freiburg rc. :

1 . 10*. 6 .45 . 7 .35* . 10 .45 . 11 .40* . 1 .45
2 .30*. 5 . 7 .40 . (10.15 nur bis Rastatt) .

Nach Bruchsal und Heidelberg rc. :
7 . 10 . 9 .30 . 11 . 12 *

. 12 .40. 1 .40*
. 4 . 55.

3 .25* . 8 .40 . 2 .40*

Nach Pforzheim (Mühlacker) :
7.50. 10. 1 .20*

. 1 .45 . 5.5. 7.45. 11 .50*.
Von Pforzheim nach Karlsruhe:

5 .25 . 6 .40 . 6 . 29*
. 9 .42 . 12 .23 . 1 . 29*

4 .48. 9 .10.
Nach Mannheim (Rbeintbalbahn ) :

6 . 10 . 9 30 . 2 . 7 . 15.
Von Mannheim nach Karlsruhe:

5 .50 . 10.35 . 2 .30. 6 .45.
Nach Maxau :

6 .35 . 8 . 15. 10 .45. 2 .30 . 6 .5 .
* Schnellzüge .

Cours der Staatspapiere . Frankfurt, 1. November.

Staatspapierc .
Preuße « 4' /, °/° Lonfol . Oblig .

4 ' /-°/° do.
4°/® do .

Haben 5°/o Obligationen
41/«0/« do .
4°/o do.
3 ‘/a °/o do. v. 1842

Mayer« 6% Obligationen
41/*°/o „ (Zins IM .)
4°/o „ „ Ijähr .

Württemberg 5°/o Obligationen
4 '/- ' /° «
4 °/»

« afiau 4 ‘M
'
» Obligationen

3°/° '/- bo.
Lachsen S°/ ° do.
Gotha 5°/o bo.
Gr . Hessen 5°/» do.

4°/o do.
Oesterr . 5°/® Silberrente Z . 4 '/ °°/°

4°/o Papierrente Z . 4»
do. do.

5°/o Ung .E.-B .-Anl . 1868
Uaffland b°/° Oblig . tz. 1871

pr .eomxtg .nt .
104h « G
— b
97 ' /« P

102ft » d
100 b
94 G
91 G
— b

100 '/- G
- G

1051 - b
99° « G
94«/« b
95« s G
92 G

104 G
- P
99°/s P
9? P
13 '/. Ä
60 ' / « G
60- 8 G
60 ®
9-b7/s @

Rußland 5°/o Obligationen V. 1872
Belgien 4 ‘/, % Obligationen
Schweden 4'/-«/® Oblig . in Thalrr
Schweiz 4 ‘/, °/o Eidgenoffensch.-Obl . i .Fr .

4 ‘/, % Berner Obligationen
» .-Amerika 6°/®BondS 1882r v. 1862

6°/» „ 1885r v . 1865
5°/» „ 1904r ' °/ «° 1864

Spanien 3°jo neue Schuld von 1869
Frankreich 5°/« Rente . Fr . zu 28 kr.

ov . leere.
Aktien und Prioritäten »

Badische Bank, 200 Thaler
3°/® Frankfurter Bank , fl. 500
4°/® Darmftädter Bankaktien , fl. 250
3°/® Oesterr . Nationalbank , fl. 600 6 kr .
5«/® do . Creditactlcn , fl . 160
Stuttgarter Bank
5°/® Elisabethbahn , fl . 200
5°/® Rudolphsbahn , fl. 200
4°/®Ludwigshafen -Bexbacher-E . fl. 500
4 ' /a<y® Bayerische Ostbahn , fl. 200
4° /® Hessische Ludwigsbahn , Thlr . 200
5«/® Oesterr . Staatsbahn , Fr . 500

5°/® Ocsterreichische Südbahn -Priorit .
3°/® do . do .
5°/® Elisabeth , Eouponi . Silb . I . Em .
5> do . do . 2. Emiff .
5 °/® BöhmischeWestbahn, 1863, 300fl .
3«/® Oesterr .StaatSb . (1.—8 .Em .)28kr.
5°/® Hessische Ludwigsbahn
5°/® Pfälzische Ludwigsb . (Bexbach.)
6°/® Central Pacific , rückz . 1898
6°/® Pacific Missouri , r . 1888 v. 1868
6°/® südl. Pac . Miss. r . 1888 v. 1869

AnlehenS - Loose .
Bayerische 4°/® Prämien -Anleihe
4"/» Bad . Prämien -Loose zu 100 Thlr .
Badische 35-fl .-Loose
Braunschweiger 20-Thlr .-Loose.
Br . Hessische bO fl .- Loose

„ 2b- st.-Loose .
Kurhesfische 40 - Tyaler -Loose
AnSbach-Gunzenhausener 7 -fl.-Loose
Oesterr . 4°/® 250 -fl. Loose von 1854

„ 5°/® 500 do. do. 1860

„ 100 -st.-Loose do. 1864
Schwedische 10-Thaler -Loose

84-/8 b Finnländer 10 - Thlr .-Loofe I 9°/®8
48 ' /- « Meininger 7-fl-Loose ! — P
82 B Wechsel - Tours .
82 ' /- P Amsterdam k. S . 98 °/ ® «
81 G Augsburg , 100 P
60 '/« B Berlin „ 1047/s G

103 P Bremen „ 105 ' /- P
- ® Brüssel 93 ' - b
75«/ '« P Hamburg „ 105«/- P
— b Leipzig „ 105 P
— P London * 11? -/« b

Mailand „ — biio b Baris „ 93 ' /, b
109 b

— ®
feien „ 102«/ - G

— b Gold und Selb er .
213 P Pr . FriedrichSd 'or fl. 9. 58—59

— b Pistolen , 9 . 42- 44
69 '/* B Holländ . 10 -fl.-St . „ 9 . 62- 54
- P Ducaten „ 5 . 34- 36
— B 20-Frankenstücke „ 9 . 23- 24
90 b Engl . Sovereigns „ 11. 50 52

144 B Rufi . Imperiale » „ 9 . 42- 44

l( — b Dollars in Gold „ 2. 26- 27

Druck und Verlag von L. Schweiß , Adlerstraße Nr . 20 in Karlsruhe ,
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